
Duderstadt (ne). Eichsfelder
Unterstützung erfährt ab
Mittwoch, 17. Mai, der Fuß-
ballverein Borussia Dortmund.
Um 18 Uhr treffen sich alle in-
teressierten BVB-Anhänger
im Backsteinhaus Auf der
Spiegelbrücke, um einen Fan-
club zu gründen.

BVB-Fans
gründen Club

Duderstadt (mm). Konzepte
für Firmengründungen haben
sechs Schülergruppen der
Klasse WR2 der Berufsfach-
schule Wirtschaft (Höhere
Handelsschule) der Berufsbil-
denden Schulen (BBS) ent-
wickelt. Gestern stellten sie ih-
re Ideen einer kritischen Jury
vor. So lieferte das Team IND
ein Konzept für ein Fotostu-
dio, ein anderes entwickelte
den Supermarkt „Oase“ mit
Bestell- und Lieferservice. Dé-
ja Vu präsentierten die „Déjà-
vu Cocktail-Bar“, „gne“ Eis-
würfel mit Geschmack. Sinijo-
ka gingen mit der Wellnessoa-
se ins Rennen, Area mit dem
Umzugsservice für Senioren.

Bestehend aus Heike Mül-
ler-Otte (Wirtschaftsförde-
rung Region Göttingen), In-
grid Lange (Firma Indula),
Andreas Wobst (Volksbank
Eichsfeld-Northeim), Dietmar
Ehbrecht (Abteilungsleiter
Wirtschaft und Verwaltung
der BBS) sowie den Fachlehr-
kräften Angela Hattenkofer
und Hans-Joachim Jürgen, be-
urteilte die Jury nicht nur die
Konzepte, sondern wartete
auch mit jeder Menge guter
Tipps aus der freien Wirt-
schaft auf.

Schon im Laufe der Ent-
wicklung hatten die jetzigen
Juroren den jungen Unterneh-
mensgründern zur Seite ge-

standen. Vom anvisierten
Standort der fiktiven Firma
über innere Strukturen bis
zum angestrebten Gewinn
gingen die Ausführungen der
Schüler.

Gutscheine für Sieger
Am Ende ihrer informativ-

unterhaltsamen Vorträge stell-
ten sich die Gruppen den Fra-
gen ihrer Zuhörer. Und sie
stellten sich der Wertung der
Jury: Platz eins errang Sinijo-
kas Wellnessoase, gefolgt von
Area und IND. Den Gewin-
nern winken Kinogutscheine.
Noten gibt es aber erst, wenn
das gesamte Unterrichtsmodul
abgeschlossen ist.

Schüler entwickeln Geschäftsideen
Projekt-Teams der Berufsbildenden Schulen stellen sich kritischer Jury

Jury überzeugen: BBS-Schüler präsentieren ihre Ideen. Pförtner

Das Eichsfeld hält Kurs auf
dem Weg zur barrierefreien
Region. Eine Vorreiterrolle hat
das Jugendgästehaus gespielt,
in dem jetzt rund 170 Sportler,
Trainer und Betreuer der Para-
lympic Challenge ihr Quartier
beziehen.

Duderstadt (ku). An der
Hochschule für Angewandte
Wissenschaft und Kunst
(HAWK) wird derzeit eine
Studie mit Marketingstrate-
gien für die Zielgruppe der
Rollstuhlfahrer und Gehbe-
hinderten entwickelt. Wie
groß Potenzial und Interesse
sind, weiß Michael Simmert
aus seinen Erfahrungen als
pädagogischer Leiter des Ju-
gendgästehauses: „Die Nach-
frage ist größer als die Kapazi-
täten.“. Dabei gilt das Jugend-
gästehaus bereits als vorbild-
lich. Mit dem Bau des Europa-
dorfes vor sechs Jahren sind
dort 24 rollstuhlgerechte Zim-
mer mit 66 Betten entstanden.

Es sei schwer, behinderten-
gerechte Einrichtungen dieser
Größenordnung in Deutsch-
land zu finden, bestätigt Tho-
mas Nuss vom Organisation-
steam der Paralympics Chal-
lenge, der als Betreuer der
rund 100 Leichtathleten sein
Büro in der Bücherei des Ju-
gendgästehauses aufgeschla-
gen hat. Die 1990 errichtete

Einrichtung ist von Anfang an
in die Paralympics Revivals
eingebunden gewesen, die
jetzt nach sieben Jahren Pause
als Paralympics Challenge neu

aufgelegt werden. Das Gros
der insgesamt mehr als 200
Sportler, darunter viele Roll-
stuhlfahrer, wird im Jugendgä-
stehaus untergebracht. Als ei-

nen Standortvorteil nennt
Nuss die Nähe zur Sportanla-
ge Auf der Klappe und den
barrierefreien Zugang zur In-
nenstadt, die Transporte er-
übrigen. Als erste Teilnehmer
sind am Sonntag bein- und ar-
mamputierte Chinesen im Ju-
gendgästehaus eingetroffen.
Hauptanreisetag ist am Don-
nerstag. „Dann brummt es
hier“, sagt Simmert. 

Bundesweit bekannt
Die Einrichtung habe in

den Sommermonaten ein ho-
hes Belegungspotenzial mit
Behinderten – Tendenz stei-
gend – und sei über Paralym-
pics Challenge hinaus bundes-
weit bekannt. So tagte dort
am vergangenen Wochenen-
de der Bundesverband Selbst-

hilfe Körperbehinderter, seit
drei Jahren trifft sich der Ver-
band der Glasknochen-Kran-
ken an der Brehme.

„Wir liegen im Trend“, sagt
Simmert. „Die Gäste schätzen
die Möglichkeit, sich in Du-
derstadt barrierefrei bewegen
zu können“. Von einem be-
deutenden Marktpotenzial
geht auch Prof. Ulrich Hart-
eisen von der HAWK aus, an
der zurzeit die vorhandenen
barrierefreien touristischen
Angebote erfasst werden.

Angesichts des demographi-
schen Alterungsprozesses
scheine es nicht nur eine öko-
nomische, sondern eine ge-
sellschaftspolitische Ver-
pflichtung zu sein, sich im
barrierefreien Tourismus zu
engagieren. � Seite 25

Bewährungsprobe für barrierefreie Region
Jugendgästehaus wird Hauptunterkunft für Teilnehmer der Paralympic Challenge

Barrierefrei: Verena Pflüger freut sich über rollstuhlgerechte Zimmer und Wege im Europadorf des Jugendgästehauses. Pförtner

Leverkusen (lo). Bedingun-
gen wie im Jugendgästehaus
sind die Ausnahme, weiß Jörg
Frischmann. Der frühere Pa-
ralympionike ist Geschäfts-
führer Behindertensport
beim TSV Bayer Leverkusen,
organisiert selbst Sportfeste
und hat Erfahrung mit den
Anforderungen bei der Un-
terbringung von Behinder-
tensportlern.

Das Gros der Athleten sei
so fit, dass sie keine behin-
dertengerechten Unterbrin-
gungen benötigten, so
Frischmann. Probleme gebe
es jedoch stets bei den Roll-
stuhlfahrern. Türen seien
nicht breit genug, Badezim-
mer nicht angemessen ausge-
stattet, Zugänge nicht auf
Rollstühle ausgelegt. Das sei
die Regel in den Hotels,

selbst wenn sie sich behin-
dertengerecht bezeichneten.

„Wir versuchen die Hotels
zu sensibilisieren“, sagt der
Sportfunktionär. Selbst er
denke bei seinen Planungen
von Veranstaltungen häufig
zu einfach. Für Behinderte
planen hieße jedoch, von der
schwersten Beeinträchtigung
auszugehen, um allen den
Zugang zu ermöglichen.

Schwerste Behinderung als Maßstab

Rollshausen (mr). Für das
traditionelle Schützenfest in
Rollshausen haben die Mit-
glieder des örtlichen Schüt-
zenvereins ein buntes Pro-
gramm organisiert. Start ist
am kommenden Sonntag,
21. Mai: Von 12.30 Uhr bis
15 Uhr erfolgt das Goldene
Schnur-Schießen.

Am Donnerstag, 25, Mai,
beginnt der Tag in aller Frü-
he um 6 Uhr mit dem
Wecken. Um 8.45 Uhr ver-
sammeln sich die Schützen
am Schützenhaus um von
dort aus die Könige abzuho-
len und an der heiligen Mes-

se teilzunehmen, die um 10
Uhr beginnt. Im Anschluss
soll am Ehrenmal ein Kranz
niedergelegt werden.

Nach der Flaggenparade
um 11.30 Uhr gibt es ein ge-
meinsames Mittagessen, be-
vor zwischen 12.30 Uhr und
15 Uhr die Möglichkeit be-
steht, auf die Königsscheibe
zu schießen. Ab 15 Uhr kann
man sich an einer Kaffetafel
stärken, um fit für das Schie-
ßen zwischen 15 Uhr und 18
Uhr zu sein, denn dann wer-
den Volkskönig, Festkönig,
König der Könige sowie der
Ratskönig ausgeschossen.

Das Ausschießen des Rats-
königs wird am Freitag, 26.
Mai, zwischen 17.30 Uhr
und 20 Uhr fortgesetzt, in
dieser Zeit findet auch das
Pokalschießen der Vereine
statt.

Könige wetteifern
Der Volkskönig, der Fest-

könig sowie der König der
Könige wird am Sonnabend,
27. Mai zwischen 14 Uhr und
16.30 Uhr weiter ausgeschos-
sen.

Um 19 Uhr werden die
Königinnen und Könige des
Jahres 2006 proklamiert so-

wie die Gewinner der Gol-
denen Schnur. Um 20 Uhr
erfolgt die Proklamation des
Königs der Könige, des
Ratskönigs, des Festkönigs,
des Volkskönigs sowie der
Gewinner des Vereinspokals.
Im Anschluss kann zu Klän-
gen der Kapelle Kontrast das
Tanzbein geschwungen wer-
den.

Am Sonntag, 28. Mai, wer-
den im Rahmen eines ge-
meinsamen Frühstücks ver-
diente Vereinsmitglieder ge-
ehrt. Bevor das Fest ausklingt,
werden um 12 Uhr die Kö-
nigsscheiben verliehen.

Rollshäuser Schützen ermitteln ihre Könige
Traditionsfest beginnt am kommenden Wochenende / Tanzabende und Wettbewerbe

Obernfeld (asg). Die Ge-
meinde Obernfeld lädt schon
jetzt alle Seniorinnen und Se-
nioren zu einem gemütlichen
Nachmittag am Fronleich-
namstag ein. Treffpunkt ist die
Obernfelder Grillhütte am
Wald. Hier wird es unter an-
derem eine gemütliche Kaffee-
tafel sowie leckere Grillspezia-
litäten geben. Die Veranstal-
tung beginnt um 15 Uhr am
Donnerstag, 15. Juni. Ge-
meinderat und Verwaltung
hoffen auch in diesem Jahr
wieder auf rege Beteiligung
von Seiten der älteren Mitbür-
ger. Jeder Teilnehmer sollte
eigenes Geschirr und Besteck
mitbringen.

Seniorentreff an
Fronleichnam

Gerode (asg). Im Gesund-
heitszentrum „Weg der
Mitte“ im Kloster Gerode
wird am Sonntag, 21. Mai,
modernes Theater ge-
spielt. „Wer ist eigentlich
Orpheus?“ ist eine spritzi-
ge Hommage an den grie-
chischen Sagenstoff und
somit einmal der Theater
der ganz anderen Art: Ein
Mann liebt eine Frau. Und
sie liebt ihn – also alles
ganz normal. Und alles ist
gut, bis sich auf einmal der
Teufel einmischt… 

Ruine als Kulisse
Bei gutem Wetter findet

das Theaterspiel in der ro-
mantischen Kirchenruine
des Klosters statt. Der
Eintritt für diese Veran-
staltung beträgt zehn Eu-
ro. Das Stück wird präsen-
tiert von Schauspieler Kri-
spin Wich vom Galli
Theater in Weimar. Kar-
tenreservierungen sind ab
sofort möglich unter Tele-
fon 036072/8200. Ein-
trittskarten gibt es auch in
der Geschäftsstelle des
Eichsfelder Tageblatt, Auf
der Spiegelbrücke.

Theater im
Kloster
Ein-Mann-Stück

Darsteller Krispin Wich. EF

Lindau (asg). Die Kolpingsfa-
milie Lindau weist alle Mit-
glieder und interessierte Gäste
auf einen Vortragsabend am
kommenden Mittwoch, 17.
Mai, hin. Die Duderstädter
Heilpraktikerin Christina
Patzwall referiert um 20 Uhr
zum Thema „Harmonie zwi-
schen Körper und Seele“. Der
Eintritt ist frei, auch die Mit-
glieder des Frauenbundes sind
willkommen.

Vortragsabend
bei Kolping

Rüdershausen (asg). Die Mit-
glieder des Freundschaftsclubs
und des Brieftaubensportver-
eins Rüdershausen treffen sich
zum gemeinsamen Kirchgang
am Fest Christi Himmelfahrt
Donnerstag, 25. Mai, um 8
Uhr morgens vor dem Ver-
einslokal Kirchner. Die Ver-
einsvorstände bitten alle Mit-
glieder um Teilnahme.

Gemeinsamer
Kirchgang
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